
Stadt Ronnenberg
Aktuelles aus dem Rathaus

Liebe Leserinnen und
Leser,
unsere Welt wird immer digita-
ler und auch die Art undWeise,
wie wir kommunizieren, entwi-
ckelt sich stetig weiter. Um den
Bedürfnissen unserer vielfälti-
gen Gemeinschaft gerecht zu
werden, ist es uns einwichtiges
Anliegen, so viele Einwohnerin-
nen und Einwohner wie mög-
lich auf den unterschiedlichs-
ten Kanälen zu erreichen. Da-
her es istmir einegroßeFreude,
Ihnen heute eine bedeutende
Neuerung in der Kommunika-
tion unserer Stadt vorstellen zu
dürfen. Mit der Einführung des
WhatsApp-Kanals der Stadt
Ronnenberg machen wir einen

weiteren Schritt in Richtung
einer modernen und bürgerna-
hen Verwaltung. In Deutsch-
land nutzen etwa 80 Prozent
der Bevölkerung die Messen-
ger-App. Somit können auch
Interessierte über die Stadt-
grenzen hinaus erreicht wer-
den.

Der WhatsApp-Kanal er-
möglicht es uns, Sie schnell
und direkt mit aktuellen Nach-
richten, wichtigen Hinweisen
und hilfreichen Informationen
zu versorgen. Besonders in
Notfällen oder bei kurzfristigen
Änderungen können wir Sie so
schnell und verlässlich in Echt-
zeit erreichen. Für Sie ist diese
Art der Kommunikation selbst-

verständlich kostenlos und
anonym. Vertrauliche Daten
wie Ihr Profilbild oder Ihre Tele-
fonnummer werden nicht an
uns übermittelt.

Neben dem WhatsApp-Ka-
nal setzen wir weiterhin auf be-
währte digitale Kommunika-
tionswege wie unsere städti-
sche Webseite (www.ronnen-
berg.de), sozialeMedien (Insta-
gram: stadt.ronnenberg, Face-
book: Stadt Ronnenberg) oder
unsere Ronnenberg-App so-
wie analoge Kommunikations-
mittel wie Plakate, Flyer oder
Broschüren. Jede Kommuni-
kationsmaßnahme hat ihre
eigenen Stärken und durch die
Kombination dieser verschie-

denen Maßnahmen stellen wir
sicher, dass wir eine möglichst
breite Öffentlichkeit anspre-
chen und informieren können.

Ich lade Sie hiermit herzlich
ein, unseren WhatsApp-Kanal
zu abonnieren.ÖffnenSiedafür
WhatsApp, gehen Sie auf die
Seite „Aktuelles“, tippenSie auf
das „+“ nebenKanälen,wählen
Sie „Kanäle suchen“ aus, ge-
ben Sie in die Suchleiste Stadt
RonnenbergeinundklickenSie
auf „Abonnieren“. Wir freuen
uns auf Sie!
Ihr Bürgermeister,
Marlo Kratzke
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wo Hilfsbedarf besteht“
Lions-Club Deister Calenberger Land hat eine neue Präsidentin:
Heike Zieseniss will das soziale Engagement weiter ausbauen

Die große Angst ist vorbei
Die Empelder Kinderpflege Bärenstark hat das Insolvenzverfahren überstanden

Ronnenberg. „Wie kann ich mit
meinem ehrenamtlichen Enga-
gement konkret etwas bewir-
ken? Und wie können von den
Möglichkeiten des Lions-Clubs
unter meiner Regie möglichst
vieleMenschenprofitieren?“Die-
se beiden Fragen habe sie sich
gleich nach ihrer Wahl zur neuen
Präsidentin des Lions-Clubs De-
ister Calenberger Land gestellt,
berichtet Heike Zieseniss aus
Göxe. Im Juni wurde sie für ein
Jahr an die Spitze des Vorstands
gewählt. Inzwischen hat die 66-
Jährige erste Antworten gefun-
den. Sie wolle das soziale Enga-
gement des Lions-Clubs weiter
ausbauen, kündigt die pensio-
nierte Grundschullehrerin an.
Unter ihrer Regie sollen vor allem
in Ronnenberg und Wennigsen
noch mehr Hilfsinitiativen ange-
schoben werden.

„Die ehrenamtlichen Mitglie-
der widmen sich gesellschaftli-
chen, kulturellen, sozialen und
bildungsbezogenen Aktivitäten –
sowohl durch persönlichen Ein-
satz als auch durch finanzielle
Unterstützung.“ So erklärt Ziese-
niss die grundsätzlichen Aufga-
ben des Lions-Clubs. Eine „Her-
zensangelegenheit“ sei bei-
spielsweise die jahrelange Zu-
sammenarbeit mit dem Fuchs-
bau in Barsinghausen, einer
Trauerbegleitung für Kinder und
Jugendliche. Auch Vorleseaktio-
nen mit Autoren und Autorinnen
in Buchhandlungen seien sehr
sinnvolle Projekte, um etwa bei
Kindernmehr Lust aufs Lesen zu
wecken, meint die regionale
Lions-Präsidentin.

Laut Zieseniss haben sich in
jüngerer Vergangenheit für die
Kommunen Gehrden und Bar-
singhausen aber mehr unterstüt-
zenswerte Projekte finden lassen
als für die Kommunen Ronnen-
berg und Wennigsen. „Wir müs-
sen deshalb noch mehr in die Öf-
fentlichkeit gehen, um auf unsere
Möglichkeiten aufmerksam zu
machen“, betont sie. DasGeld für

Projekte erwirtschafte der Lions-
Club aus dem Verkauf seiner Ad-
ventskalender, Mitgliedsbeiträ-
gen, Benefizkonzerten mit Han-
noverBrass sowie gelegentlichen
Zuwendungen einzelner Mitglie-
der und Förderer. „Wir wollen jetzt
wissen, wo möglicherweise noch
Hilfsbedarf besteht – vor allem in
Ronnenberg und Wennigsen“,
sagt Zieseniss. Sie ruft die Bevöl-
kerung gezielt zur Ideenfindung
auf. Kontaktmöglichkeiten finden
sich auf der Internetseite www.li-
ons-deister-calenbergerland.de.

Zieseniss erzählt von einer
Begegnung. „Kürzlichhabe ich in
einem Gespräch zufällig gehört,
dass für einige Menschen aus
anderen Herkunftsländern drin-
gend Schwimmkurse organisiert
werden müssten.“ Daraufhin ha-
be sie umgehend die Unterstüt-
zung des Lions-Clubs angebo-
ten. „Wir sind offen für Vorschlä-
ge, um die erwirtschafteten För-
dergelder sinnvoll zu investie-
ren“, sagt die Präsidentin. Sie
und der Vorstand haben natür-
lich auch eigene Ideen. „Für ge-
flüchtete Kinder aus der Ukraine
könntenwir anSchulenKräfte für
die Hausaufgabenhilfe engagie-
ren“, sagt Zieseniss. Der Lions-
Club organisiere bereits regel-
mäßig Kurse an Schulen, um bei
Kindern das Selbstwertgefühl zu

steigern – dies sei auch eine wei-
tere Idee speziell für Ronnenberg
undWennigsen.

Zieseniss berichtet auch von
Erfolgen. Nach ihren Worten hat
der Lions-Club Deister Calen-
berger Land seit 2013 durch den
Verkauf der Adventskalender
einen Reinerlös von rund
135.000Euroerwirtschaftet.Da-
von seien 47.500Euro zur Finan-
zierung von Schulprojekten aus-
gegeben worden. Rund 35.000
Euro kamen dem ambulanten
Hospizdienst zugute, dem der
Fuchsbau angegliedert ist. Rund
13.000 Euro investierte der
Lions-Club, um Kulturaktionen
fürältereMenschenzuorganisie-
ren, sowie in Projekte der Calen-
berger Musikschule. „Der Rest
verteilt sich auf viele kleinere Pro-
jekte in den Bereichen Inklusion,
Naturschutz und Kultur“, erklärt
die Präsidentin.

Nach ihrer Pensionierung vor
sechs Jahren habe sie beschlos-
sen, ihre freieZeit sinnvoll für sozia-
le Ziele zunutzen, sagt die 66-Jäh-
rige zu ihrerMotivation, sich für an-
dere Menschen einzusetzen. Die
Lions-Club-Aktivitäten und die re-
gelmäßigen Treffen seien eine „tol-
leErgänzung“zu ihrenAktionenals
Großmutter, findet sie.

Zieseniss ist seit fünf Jahren
Mitglied des Lions-Clubs. Sie sei
damals von der früheren Präsi-
dentin Hannelore Krage ange-
worben worden, erzählt sie. „Ich
bin dann einmal zu einem Treffen
gegangen.“DieseBegegnungen
habe sie schnell „als gesellige
Sache mit Format“ empfunden.

Der Lions-Club Deister Ca-
lenberger Land wurde im Jahr
2010 gegründet. Die zurzeit 18
Mitglieder treffen sich an jedem
ersten Donnerstag und jedem
dritten Mittwoch eines Monats
um 19 Uhr – meist im „Gasthaus
Müller“ in Göxe. „Mitgliederwer-
bung ist eines unserer Dauerthe-
men – auch, um immer wieder
unser Netzwerk zu erweitern“,
betont Zieseniss.

Empelde. Wenn Antje Heubeck
diesen Moment beschreibt, dann
hat sie immer noch Gänsehaut.
„Es kamen Mitarbeiter ins Büro
und hatten Tränen in den Augen.
DerZusammenhaltbei uns ist ein-
zigartig. Aufgrund der Situation
hat sich mein Gefühl noch ver-
stärkt, dass nichts zwischen uns
kommen kann“, sagt die Leiterin
und Geschäftsführerin des Kin-
derkrankenpflegedienstes Bä-
renstark. Die Emotionen haben
einen Grund. Die Einrichtung aus
Empelde hat ein Insolvenzverfah-
ren erfolgreich überstanden und
ist damit gerettet.

Das Amtsgericht Hameln hat
dies am15.März 2024 entschie-
den – und damit etwa ein Jahr,
nachdem es das Insolvenzver-
fahren eröffnet hatte. Der
Rechtsanwalt Martin Gehlen aus
der Kanzlei Willmerköster wurde
zum Insolvenzverwalter bestellt.
Gegen das Amtsgerichtsurteil
gab es noch einen externen Ein-

spruch. Das Landgericht Ha-
melnhatdiesenabernunzurück-
gewiesen, womit alles in trocke-
nen Tüchern ist. Seit der Eröff-
nungdesVerfahrenshatderPfle-
gedienst normal weitergearbei-
tet. „Wir hatten nie eine Schlie-
ßung und haben unseren Dienst
fortgeführt. Man hätte die Insol-
venz gar nicht bemerkt“, sagt
Heubeck.

Gut für die Kinder und deren
Angehörige. Bei Bärenstark geht
esnichtnurdarum, füreinemedi-
zinische Versorgung der Kinder
und Jugendlichen zu sorgen und
für Notfälle parat zu stehen, bei-
spielsweise durch unmittelbare
Anwesenheit des Bärenstark-
Personals in Schule oder Kinder-
garten. Es geht auchdarum, sich
um die Angehörigen zu küm-
mern. Diese sind oft psychisch
belastet, müssen manchmal
auch auf den nahenden Tod
einesKindes vorbereitet werden.
Die in den unterschiedlichenme-

dizinischen und pflegerischen
BerufenexaminiertenMitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter fahren zu
ihren Patientinnen und Patienten
nach Hause.

Nun ist das Damokles-
schwert, das stets über der Ein-
richtung hing, beseitigt. „Wir ha-
beneineinhalb Jahre langnur ge-
strampelt. Nun haben wir keinen
Druck und keine Angst mehr –
freuen uns, dass wir endlich ein-
fach nur arbeiten können und
dass es kein Kampf gegen die
Aussichtslosigkeit war. In unse-
rem Job ist die psychische Be-
lastung ohnehin sehr hoch“, sagt
Heubeck, und verweist darauf,
„dass wir im Vorjahr zwei heftige
Sterbebegleitungen hatten – al-
so zwei zusätzliche Baustellen“.

Die Geschäftsführerin sagt
aber auch: „Es ist immer noch
viel zu tun.“ Und das hat mit der
Rückabwicklung imZuge des In-
solvenzverfahrens zu tun. Dazu
zählen Umtragungen im Han-

delsregister, denn dort befand
sich noch Rechtsanwalt Gehlen
als vorläufiger Geschäftsführer.
Außerdem müssen Konten und
Zahlungen geändert und wieder
mit Heubecks Namen versehen
werden. Ist schon eine wirt-
schaftliche Sanierung eingetre-
ten? „Das kommt jetzt mit der
Umsetzung des Insolvenzplans.
NunwerdendieGläubigerbefrie-
digt. Dann gibt es eine Endab-
rechnung, und ich starte wieder
bei null“, sagtHeubeck, die einen
Investor für ein Darlehen gefun-
den hat und vom Inhalt desPlans
berichtet, wonach die Gläubiger
52 Prozent erhalten.

Ein Grund für die wirtschaftli-
che Schieflage, die zur Eröffnung
des Insolvenzverfahrens geführt
hatte, waren mitunter die gerin-
gen Stundensätze, die die Kran-
kenkasse für den Pflegedienst
erstattet hatte. Die AOK Nieder-
sachsen als federführende Kas-
se habe sich sehr fair gezeigt.

Neue Präsidentin des Lions-ClubsDeis-
ter Calenberger Land: Heike Zieseniss
plant einen Ausbau des sozialen Enga-
gements in den Kommunen Ronnen-
berg und Gehrden foto: ingo RodRiguez

Boxspringbett. Polsterbett. Wasserbett.
Matratzenhaus-Inhaber Steffen Berg erklärt, worauf Sie beim Matratzenkauf unbedingt achten sollten

Im Matratzenhaus bei Springe bekommen Sie seit rund
30 Jahren kompetente Beratung rund um das Thema
Betten, Matratzen, Kissen und Zubehör. Im Experten-In-
terview erklärt Matratzenhaus-Inhaber Steffen Berg
worauf Sie beim Matratzenkauf unbedingt achten soll-
ten.

Herr Berg, Warum ist die Auswahl des richtigen Bet-
tes, eines guten Lattenrostes und der passenden Ma-
tratze so wichtig?
Wir schlafen im Schnitt 8 Stunden pro Tag. Das heißt,
dass wir ein Drittel unseres Lebens im Bett verbringen!
Damit ist das Bett der mit Abstand meistgebrauchte
Alltagsgegenstand. Wer hier zum schnellen Kauf im
Internet oder dem vermeintlichen Schnäppchen vom
Discounter greift, geht ein großes Risiko ein. Die fal-
sche Matratze oder der falsche Lattenrost kann sehr
schmerzhafte Folgen haben.

Welche typischen Fehler werden beim Matratzenkauf
schnell begangen?
Fehler Nummer eins ist der Beratungsverzicht. Ich wür-
de meine Matratze nie nur wegen guter Werbung kau-
fen.Werbeversprechen klingen immer gut, aber allzu oft
stimmen sie leider nicht. Es gibt sehr viel mangelhafte
Ware auf dem Markt, die vielleicht sogar kurzzeitig
bequemes Liegen ermöglicht, sich aber doch viel zu
schnell wie eine Hängematte durchbiegt. Gewicht, Grö-
ße, Statur, Materialempfindlichkeit, Schwitzverhalten;
das alles und noch mehr muss beim Kauf individuell be-
rücksichtigt werden. Sonst droht ein böses Erwachen.
Warum kommen Menschen aus der gesamten Region
Hannover zu Ihnen ins Matratzenhaus?

Weil wir fair und herstellerunabhängig beraten – und
damit seit mehr als 30 Jahren erfolgreich sind. Wir
bieten eine große Auswahl an verschiedenen Matrat-
zentypen zum Probeliegen an: Latex, Kaltschaum, Ta-
schenfederkern, Luft, Wasser, Hybrid. Bei uns können
Sie alles vor Ort ausprobieren. Und zwar nicht nur von
einem Hersteller, sondern von verschiedenen. Bei den
Luftkernmatratzen zum Beispiel, bieten wir Modelle von
drei verschiedenen Herstellern an. Außerdem vertrauen
die Menschen auf unsere hohe Kundenzufriedenheit,
das spricht sich rum.

Welche Vorteile bieten die einzelnen Typen?
Kaltschaum steht beispielsweise für eine sehr gute
Körperanpassung und eine hohe Standfestigkeit. Tala-
lai-Latex bietet darüber hinaus noch den Vorteil, dass
er eine optimale Belüftung bietet und, wenn Naturkaut-
schuk mit drin ist, noch weniger anfällig für Milben ist.
Die Matratze mit Luftkern lässt sich über eine Fernbe-
dienung perfekt einstellen. Luft kann ich nie durchlie-
gen, auch nach 10 Jahren ist sie wie am ersten Tag. Und
das Material um den Luftkern herum lässt sich bei vie-
len Herstellern modular austauschen. Außerdem kann
ich die Luftkernmatratze auch auf meinen alten Lat-
tenrost oder ein Palettenbett legen, weil ich den Unter-
grund einfach über die Luftbefüllung ausgleichen kann.
Wasser hat sich extrem weiterentwickelt. Wasserbetten
sind extrem lange haltbar, lassen sich hervorragend
individuell einstellen und ermöglichen ein vollkommen
druckloses Liegen.

Empfehlen Sie eher weiche oder harte Matratzen?
Erstmal sind hart und weich sehr subjektiv empfundene
Größen, deshalb wäre ich da grundsätzlich vorsichtig.
Wer seine durchgelegene Matratze loswerden will, neigt
allerdings vielleicht vorschnell zum Kauf eines beson-
ders harten Ersatzmodells. Davon würde ich abraten.
Am besten geeignet sind sogenannte punktelastische
Matratzen. Hier geht es vor allem um den Schulter-,
Taillen-, und Hüftbereich. Individuell auf den Menschen
angepasste Matratzen geben punktgenau nach, um die
Wirbelsäule sowie den Schulter- und Nackenbereich im
Schlaf mit Entlastung und Erholung zu versorgen.

Gibt es im Matratzenhaus derzeit aktuelle Angebote
oder Aktionen?
Nein. Bei solchenWerbespielchen machen wir nicht mit.
Wie soll ich meinem Kunden denn erklären, dass die
Matratze die er heute kauft, nächste Woche 30 Prozent
günstiger zu haben wäre. Wer plötzlich so einen Preis-
nachlass anbietet, hat seinen Kunden entweder bisher
immer zu viel berechnet oder trickst bei der Qualität.
Unsere Preise sind auch ohne Rabatte günstig und fair.

Von Fußball-EM
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Sichern Sie sich HAZ Digital und zusätzliche
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Wissen, was Hannover
und die Welt bewegt.
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